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Editorial

Liebe Mitglieder, Mieter, Partner 
und Freunde des Hauses,

Genossenschaften im Mittelpunkt

der Frühling ist da! Die Temperaturen werden milder, die Frühblüher stehen in 
voller Pracht und auch wir haben Ihnen für die neue WeitBlick-Ausgabe einen 
bunten Blumenstrauß an Frühlingsthemen zusammengestellt. Allen voran unser 
Titelthema ab Seite 6. Hier stellen wir Frühlingsfeste aus aller Welt vor. Ob das 
chinesische Neujahrsfest, das im Gegensatz zu unserem Neujahr meist im Fe-
bruar stattfindet, oder das polnische Marzanna, bei dem eine Strohpuppe gebas-
telt und bunt geschmückt wird – bei allen Bräuchen geht es um die Vertreibung 
des Winters, das Erwachen der Natur und die Entstehung von neuen Dingen. 

An Erneuerung dachten wohl auch die Gründerväter vieler Baugenossenschaf-
ten nach dem Ersten Weltkrieg, denn in dieser Zeit wurden viele dieser soli-
darischen Gemeinschaften ins Leben gerufen. Dazu gehören auch drei unserer 
Genossenschaften, nämlich die Friedenau, die Baugenossenschaft Zuffenhausen 
und die Baugenossenschaft Münster, die in diesem Jahr ihr 100-jähriges Beste-
hen feiern.  

Falls Sie trotz der tollen Themen in diesem Heft mal kurz die Frühjahrsmüdig-
keit plagen sollte, empfehlen wir unseren Artikel zum Thema „Mit Blütenzauber 
fit in den Frühling“, in dem wir Ihnen verraten, wie Sie mit Gänseblümchen und 
Huflattich Ihrem Essen den gewissen Kick verleihen. Und wenn auch das nicht 
helfen sollte, heißt die Devise: runter vom Sofa! Einige Tipps für spannende 
Unternehmungen finden Sie bei den Terminen. Auch wir bieten mit unserer 
Leserreise, die uns in diesem Frühjahr nach Augsburg führt, wieder einen 
besonderen Ausflug an. Alle Informationen hierzu finden Sie auf der Seite 5.

Nun wünschen wir Ihnen viel Freude beim Lesen und eine schöne Osterzeit!

Herzlich
Ihr WeitBlick-Team

Stuttgart und Region

Kids und Co.

Rätsel

Genossenschaft intern

Ratgeber und Wohnen

Wohnformen und Trends

WeitBlicker unterwegs

Wissenswertes

So feiert die Welt den Fruhlingsbeginn
..
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Genossenschaften im Mittelpunkt

Wie bereits im letzten Jahr ange-
kündigt zieht die Stuttgarter Marke-
tinginitiative mit ihrer Webpräsenz, 
die bisher unter www.stuttgarter-
wohnungen.info zu erreichen war, 
unter das Dach der bundesweiten 
Marketinginitiative der Wohnungsbau-
genossenschaften. Zunächst laufen 
noch beide Seiten parallel, sobald aber 
alle Inhalte unter www.wohnungs-
baugenossenschaften.de/Stuttgart 
übernommen wurden, wird die alte 
Website stillgelegt und die URL auf die 
neue Präsenz umgeleitet.

Neue Webpräsenz der Marketinginitiative

Dies ist ein weiterer Schritt, die 
Gemeinsamkeit und Geschlossenheit 
der Wohnungsbaugenossenschaften 
in Deutschland zu zeigen. Somit sind 

auch hoffentlich bald alle Marketing-
verbünde im Internet unter dem Dach 
wohnungsbaugenossenschaften.de 
vereint.

Mitgliederversammlung und Symposium
Neue Gesichter im Vorstand nach der Mitgliederversammlung der Marketinginitiative der Woh-
nungsbaugenossenschaften Deutschland Ende November 2018 in Berlin: Christa Kolb-Schwenk 
und Stefan Probst schieden aufgrund von Renteneintritt bzw. neuen Projekten im eigenen 
Unternehmen aus. Der Vorstand wird jetzt durch Joachim Bode, Holger Siebert, Bernd Weiler, 
Olaf Rabsilber und Dr. Stephan Seliger vertreten.

Ein weiterer Tagesordnungspunkt war 
die Vorstellung der Ausarbeitung der 
Werbeslogans der Berliner Genossen-
schaften für die Marketinginitiative 

Neuer und alter Vorstand (v.l.n.r.): Joachim Bode, Bernd Weiler (Vertreter von 
Baden-Württemberg), Dr. Stephan Seliger, Olaf Rabsilber, Christa Kolb-Schwenk, 
Stefan Probst und Holger Siebert

Berlin. Die Umsetzung der Werbung 
wurde von allen Anwesenden als 
optisch und inhaltlich sehr gelungen 
gewürdigt. 

Die Berliner Genossenschaften 
bieten die Möglichkeit zur Nutzung 
ihrer Werbekampagne auch in an-
deren Bundesländern für ein relativ 
geringes Entgelt. Die Verwendung 
dieser Ausarbeitung wird nun in den 
regionalen Gremien diskutiert. 
 
Bereits einen Tag vor der Mitglie-
derversammlung trafen sich die 
Vertreter zu einem Symposium zum 
Thema Digitalisierung unter dem 
Motto „Dem gehört die Zukunft, der 
sie kommen hört“. Die Beiträge der 
qualifi zierten Gastredner zeigten 
vielseitige Ansichten in der Umset-
zung der Digitalisierung auf. Die 
Digitalisierung ist und bleibt eines 
der zentralen Themen der Zeit für 
Gesellschaft und Wirtschaft.

www.stuttgarter-wohnungen.info www.wohnungsbaugenossenschaften.de/
Stuttgart

Aus www.stuttgarter-wohnungen.info wird 
www.wohnungsbaugenossenschaften.de/Stuttgart. 
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Wohnformen und Trends

Seither ist der Verein auch ins Stutt-
garter Umland bis nach Esslingen und 
Kirchheim unter Teck gewachsen. Insge-
samt 14 sogenannte „WohnCafés“ oder 
Quartiertreffs sind in den vergangenen 
Jahren eröffnet worden. Weitere sollen 
folgen. Der Verein hat die Quartiere mit 
Leben gefüllt. Es hat sich ein beein-
druckendes Netz an Ehrenamtlichen 
gefunden, die die Programme mitgestal-
ten und sich um die Treffs kümmern – 
vom Mittagstisch bis zum Vortrags- und 
Veranstaltungsprogramm. Diesen Erfolg 
feierte der Verein mit den Verantwortli-
chen und Ehrenamtlichen in Form eines 
kleinen Jubiläumsfestes im vergange-
nen November. „Es ist bemerkenswert, 
was der Verein ausgelöst hat“, sagte 
Christian Brokate, Vorstand im Verein 
Integrative Wohnformen und Vorstand 
der Baugenossenschaft Esslingen eG, in 
seiner Ansprache. 

Drei Säulen tragen das Konzept
Obwohl die 14 Wohnprojekte sehr 
verschieden sind, wird jedes von den 
gleichen drei Säulen getragen: Zunächst 
stellt das Wohnungsunternehmen, mit 
nicht unerheblichem fi nanziellen Auf-
wand, die Räume zur Verfügung, die mit 
einer Küche und nach den Bedürfnissen 
ihrer Besucher ausgestaltet sind. Zwei-
tens übernimmt ein sozialer Dienst als 
Kooperationspartner die professionelle 
Betreuung und bietet zugleich auch sein 
eigenes soziales Angebot an, das Ver-
sorgungssicherheit garantiert. Die dritte 
Säule sind die Ehrenamtlichen, die ihre 
individuellen Kompetenzen und viel Zeit 
in ihre Nachbarn und die Gemeinschaft 
investieren.

Vor zehn Jahren haben 13 Stuttgarter Wohnungsunternehmen den Verein 
Integrative Wohnformen e. V. gegründet. Dahinter stand der Wunsch, 
auf den demografischen Wandel in den Wohnquartieren zu reagieren und 
den Mietern und Mitgliedern mehr zu bieten als Wohnraum – nämlich 
eine lebenslange Heimat im Quartier. 

Integrative Wohnformen e. V. 
feierte zehnjähriges Jubiläum

(v. l.) Vorstandsmitglieder Martin Gebler, Rainer Böttcher, Christian Brokate und 
Mitarbeiterinnen Jolante Kryut und Dagmar Lust

Gelebte Nachbarschaft
„Diese täglich gelebten Nachbar-
schaften stärken ein ganzes Quartier 
und leisten einen Beitrag, es ein 
wenig lebenswerter zu machen“, sagte 
Brokate. Auch Werner Wölfl e, Stutt-
garter Bürgermeister für Soziales und 
gesellschaftliche Integration, war voll 
des Lobes: „Sie schaffen Orte der Behei-
matung und geben mit dem Verein eine 
kluge und gute Antwort auf die zuneh-
mende Vereinsamung der Menschen.“ 

Nicht Pfl icht, sondern Kür
In der anschließenden Gesprächsrunde 
standen die Themen Quartiersentwick-
lung, Wohnqualität und ehrenamtliches 
Engagement im Mittelpunkt. Dr. Iris 
Beuerle, Mitglied der Geschäftsführung 
des vbw, betonte, dass die Woh-
nungsunternehmen mit dem Verein 
ein zusätzliches Engagement zeigen, 
das nicht Pfl icht, sondern Kür ist. „Sie 
nehmen freiwillig Geld in die Hand, um 
den Menschen in ihren Wohnungen 
tatsächlich ein lebenslanges Wohnen 
im Quartier zu ermöglichen. Das ist 

eine große Leistung, die die Bedeutung 
der genossenschaftlichen und kommu-
nalen Wohnungsunternehmen deutlich 
macht.“ Umso wichtiger sei es, dass die 
Kommunen diesen Unternehmen in 
Konzeptvergaben günstige Baugrund-
stücke zur Verfügung stellten, damit die 
Wohnungsunternehmen qualitätsvolle 
Bauten erstellen und Zusatzdienste 
bieten könnten.

Aus Gästen werden Ehrenamtliche
Quartiersmanagerin Isabell Martin 
berichtete von den vielfältigen Aufgaben 
und immer wieder neuen Herausforde-
rungen in ihrem Arbeitsalltag. „Beson-
ders schön ist es, wenn bisherige Gäste 
zu Ehrenamtlichen werden, die mit viel 
Zeit und Motivation an die ehrenamtliche 
Tätigkeit herangehen“, freute sie sich.

Weitere Informationen unter: 
Integrative Wohnformen e. V.
Nürnberger Straße 2, 70374 Stuttgart 
Tel. 0711 91443075 
info@integrative-wohnformen.de
www.integrative-wohnformen.de



©Augsburger Puppenkiste®; 
Foto: Elmar Herr

5

Le
se

rr
ei

se
 fü

hr
t n

ac
h 

Au
gs

bu
rg

 

WeitBlicker unterwegs

Fuggerei und Puppenkiste erleben

Das ist inklusive:
• Fahrt im modernen Reisebus 

mit Vollausstattung
• Kleines Frühstück mit Brezel, 

Sekt und Kaffee
• Führung durch die Fuggerei
• Führung durch das Puppenmuseum
• Abendessen im Museumsrestaurant
• Reiseleitung, Reiseunterlagen

Preis: 59 Euro pro Person

Fahren Sie mit!
Melden Sie sich am besten gleich an: 
Frank Rissmann
Cool-Tours Gruppenreisen
Echazstr. 13, 70376 Stuttgart-Münster
Tel. 0711 550422-441 
Fax 0711 550422-599

Mindestteilnehmerzahl: 
25 Personen 
Anmeldeschluss: 28. April 2019

7.30 Uhr:  ZOB S-Zuffenhausen 
8.00 Uhr:  Bahnhof Bad Cannstatt
8.30 Uhr:  Busbahnhof S-Degerloch
8.45 Uhr:  Abfahrt des modernen 
Fernreisebusses nach Augsburg
Unterwegs kleines Frühstück mit Kaffee, 
Brezeln und Sekt

11.00 Uhr: Besuch der Fuggerei
Erfahren Sie während der einstündigen 
Führung, wie der soziale Wohnungsbau 
entstanden ist und welche Parallelen es zu 
den heutigen Baugenossenschaften gibt. 

12.30 Uhr: Erkunden Sie die Altstadt 
Genug Zeit, durch das mittelalterliche 
Gassengewirr zu schlendern und für ein 
individuelles Mittagessen

Das ist das Programm: 

Augsburg ist eine der ältesten 
Städte Deutschlands, denn sie 
wurde bereits im Jahr 15 v. Chr. 
von Kaiser Augustus gegründet. 
Neben der wunderschönen Alt-
stadt werden wir mit Ihnen bei 
unseren beiden Leserreisen die 
berühmte Augsburger Puppenkiste 
und die Fuggerei besichtigen. Sie 
gilt heute als die älteste bestehen-
de Sozialsiedlung der Welt.

Wir freuen uns schon auf Ihre Anmeldungen. Bitte beachten Sie, dass die Zeit bis zum Anmeldeschluss dieses Mal leider nur sehr 
kurz ausfällt. Um für alle Leser dieselben Chancen zu wahren, kann eine endgültige Zusage erst nach dem Anmeldeschluss erfolgen.

14.30 Uhr: Abfahrt zum Puppen-
theatermuseum

15.00 Uhr: Besuch des Puppen-
theatermuseums 
Bei der einstündigen Führung 
treffen Sie auf alte Bekannte aus 
der 70-jährigen Geschichte der 
Augsburger Puppenkiste.

17.00 Uhr: Gemütliches Abendessen 
im Museumsrestaurant „die Kiste“

18.30 Uhr: Rückfahrt nach Stuttgart 
Ankunft an den Abfahrtsorten 
zwischen 19.30 und 20.30 Uhr

Leserreise am Dienstagg, 7. Mai 220019und DDiienstag, 2211. Mai 2019

©Augsburger Puppenkiste®; Foto Bernd Beiter

©Augsburger Puppenkiste®; Foto Elmar Herr
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Diee AuAufefersrstetehuh ngngngg 
dedeess FrFrühü linggs
FrFrFrFrFrruucucuchthtbabaarkeieitt, EEEEErnnrnrneeueueueeue-e-e-e
rruruungngng uuundndndnd SSSchhhchhchöpöpööpöpööpöpfuff ngng ––  
didididiesesesese e e DiDinggee lalassssssenenenen sssicicichh
mimiit t t dedededemmmm FrFrF ühhlilinggsbsbe-e
gig nnnnnn vvvvereree bibibindndnndene . DoDochchch 
wewennnnn mmmmanaa  es sisicchch 
einmalal rreceechtttt üüübeberllegggtt,, 
sttehehenenenn ssssieieieie ebeebenfnffallallsls 
sisinnnnbibildldlilichchhh ffffürürür OOOOOstts ere n,n  
dididiee AuAuAufeffefersrstetehuhungngg JJJesesesuuu ununundd d ddadass Erblblü-ü-
hehen n eieinenerr neeueueenn ZeZeZeititit...

UnUUnUndd waw s s s kökönnte das Erwacchehen n und 
AuAufbfbrerereechhc enen ddese  neuenen LLebens bebebesssser
syyysymbmmbololisisiererenn alalss ein EiEii ––– eein Oststerer-
eiei? ? InIn ddessen InInneneereren isistt eiein Leben 
eentstaandndndenen, dad ss mimit dem Durchbruch 
dududurcrch didiee Schale das Licht der Welt
errblblickt. Kein Wunder, dass das Ei in 
vielen Hochkulturen als das Fruchtbar-
keits- und Lebenssymbol schlechthin 
gilt. Doch während hierzulande ein Ei 
den Neuanfang eines Lebens und einer 
Jahreszeit symbolisiert, haben andere 
Kulturen auch andere Sitten …

Der Lenz ist da!
HHHHHHHHiiiiiiiinnnnnnnntttttteeeeeeerrrrr dddddddddddeeeeemmmm  ccccccccchhhhrrrrriiiiisssstttttlllliicchheeennnnn  OOOOssteerrrffeesssstttt vvvvvvvvvvveeeeeeerrrsssstttteeecccckkkkkeeeennnnn ssicccchhhh  uuuunngeeeaaahhhhnnnttttttt 

vvvvvvviiiiiiiiiieeeellllleeeeee EEEElllleeemmmmmmeeeeeeennnnnnnnnnnnnttttteeeee  ddddddeeeerr veerrsscchhiieddeennnnssstttteeennnn FFFFFFFFFFFrrrrrrrrrrrrüüüüüüüüüüüüüühhhlliiinnnggggssssffffeeeeeessssstttttteeee... BBBBeeeesssssssooooooonnddeerrs 

ddddddaaaaaaaassssss  EEEEEEEErrrrrrrrwwwwwwwwaaaaaaacchhhhhhhhhheeeeeeeeeeeeeeeen ddeerr NNaaattttuuuurrrr uunndd dddiiiieeee  FFrruucchhhttbbbaaarrrrkkeeeiiitt steehhen dabeii 

iiiiiiiiiimmmmmmmmmmmmmmmmmmm VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVooooooooooooooooooooooorrrrrrrrrrrrrrrrrrddddddddddddddddeerrrggggrruund. Dochh  wwwiiee hheiißßßßßeeennn annnddeerreee VVöölkkkeeeerr und Kulturen 

ddddeeeeennn FFFrrrüüüühhllliiinnngg wwiillllkkommeenn?? UUnndddd  eeerrkkennnneeenn wwiiirrr  ddort auch einige 

uuuunnnnsssseeeerrrreerr  eeigggeeennnneenn  TTTTrrrraaaddditiooonnneenn wwwwieedddeerr?? BBBeeeeggeebbeeennnn wwir uns auf eine 

kkkllleeeiiinnnneeeee  WWWWWWWWeeeellllttrrrrrrreeeeiiiissee unndd feeiiieeerrnn gggemmmeeiinsssaammm  ddddiieee  vvveerscchiedensten 

FFFrrrüüühhllinnnnggggggsssssssssssffffffffffffffeeeeeeeessssssttttttttteeeeeeeeee...

Das chinesische Neujahrsfest
Als erstes begrüßen die 
Chinesen den Frühling und zugleich 
auch das neue Jahr. Denn der wichtigs-
te chinesische Feiertag, das Frühlings- 
oder Neujahrsfest, ist traditionell der 
Beginn des neuen Jahres. Aufgrund der 
abweichenden Kalenderrechnung – 
nach dem sogenannten Lunisolarka-
lender – fällt das Fest auf den zweiten 
Neumond nach der Wintersonnenwen-
de, also zwischen den 21. Januar und 
21. Februar. 

In einer mehrtägigen Feierzeremonie 
werden die Lasten des vergangenen 

Jahres abgelegt 
und Platz für Glück, 
Wohlstand und 
Gesundheit geschaf-
fen. Begleitet wird 
das Frühlingsfest 
vor allem von einem 
sorgfältigen Haus-
putz, den traditio-
nellen Drachen- und 
Löwentänzen sowie 

roten Laternen, die mit schwarzen Neu-
jahrssprüchen verziert sind. 

Die Farbe Rot nimmt beim chinesischen 
Frühjahrsfest ohnehin eine besondere 
Bedeutung ein: Einer alten Legende 
nach kam jährlich ein menschenfres-
sendes Ungeheuer aus den Bergen 
bzw. aus dem Meer, um seinen Hunger 
zu stillen. Das Jahresmonster reagierte 
jedoch empfindlich auf Lärm und die 
Farbe Rot, sodass die Menschen zum 
Schutz viele Dinge rot färbten und das 
Monster mit großem Lärm und Feuer 
wieder vertrieben. Die roten Laternen 
stehen auch heute noch sinnbildlich 

gleich

So feiert die Welt den Fruhlingsbeginn
..
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füfüfür r dadass GeGeheh n des alaltetenn JaJahrhreses uuuunnnndddd dddddeenn 
ScSccchuhuhutztztz vvvvoror bbbösöösenen GGeieiststttererernnn.n.n. IIIIInnnnn dididididid eseesesseemem 
SiSinnnnneee „g„ggōongnghèhèèx¯x¯̄ınınnnnxˇxˇxˇxx “ı“ı“““ı“ (((GlGGlücückkwkwununscschh h 
undd neuee FFrereudude)e)e) uunndnd aaaufufufuf zzuurr näcchssteten 
FrFrühühlinggsfsfs eieierer. 

Mit Marzanna geht auch 
der Winter
MaM rzananna ist dderer Name e eieieeinenenerrr slslslawawawii-i
schen Göttin, die denn ToTodd unundd dedenn
Winter verkörpert. Um Marzanna und 
somit auch den Winter zu vertreiben, 
ist es seit Langem in Polen Brauch, eine 
Strohpuppe zu basteln und diese mit 
bunten Kleidern, Schleifen und Ketten 
zu schmücken. Anschließend wird die 
Marzanna-Puppe in einer Prozession 
umhergetragen, verbrannt und/oder je 
nach Region in einem Fluss ertränkt. 
Diese Zeremonie soll den Winter ver-
treiben und den Frühling willkommen 
heißen. Im Lauf der Zeit ist diese pol-
nische Tradition zu einem festen Oster-
brauch geworden, der auch heute noch 
vielerorts gelebt wird. 

Nouruz – ein neuer TTagag
NoNooururruzuzuzuz iiiistststst ddddererere NNamame e eieineness
alalalaltitiiraraniniscschehenn FrFrFrFrühühühü lililingngnggs-s-s- uuundndnd 
NeNeeujujujujahahahahrsrsrsfefef ststeses,, wewelclcheh s s alljährlich 
zuzur r TaTag-g- uundd NNacaca hthtglgleieichchee amam 220.0 ooded r 
212121. . MäMäMäM rzr  mitteleuropäischer Zeit ggeffeieierertt t
wiirddrdrd. . EsEs fffälälltlt ssomomitit aauff ddenseselbbenn TTagag 
wiwiwiwieeee dedederrrr asasasastrtrtronononomomomisisisischchc e e FrFFrühühü lilingngngngsasasasanfnfnfnfanananang g 
dederr NoNoNoNorddrdhahh lblbkuk gel. 

Noourru uuuz zzähhlt zzuu deen ältesten Festen dedess
irirana isischccheen KKululttutut rkkkrkrereisiseses. SeSeitit 22010 0 ist t 
dadaaas FeeF sst aaufufff BBescchluss der 664.4. GGeneneral-
vveversrsamammmmmmmllunngg deederr VeVereinten Nationen 
alallssss IInInnteternnaatatiioionaler Nouruz-Tag aner-
kkkakannnnnttt mmimitt dder Begründung, dass „Nou-
rruuzz eiein Frühlingsfest ist, das von mehr 
als 300 Millionen Menschen seit mehr 
als 3000 Jahren auf der Balkanhalbinsel, 
in der Schwarzmeerregion, im Kaukasus,
in Zentralasien und im Nahen Osten 
gefeiert wird“. Das Frühlingsfest wurde 
außerdem in das UNESCO-Weltkultur-
erbe aufgenommen.

Bestandteil der Nouruz-Bräuche ist das 
Neujahrsspeisetuch „Haft Sin“. Es ist 
gedeckt mit sieben Bestandteilen, die 
alle mit dem persischen beziehungs-
weise arabischen Buchstaben „Sin“ 
beginnen. Jedem wird eine besondere 
Bedeutung zugeschrieben: Der Apfel 
(sib) steht für Gesundheit, Weizen-
sprossen (sabze) für Vitalität, der 

Weizenpudding (samanu) für Wohltat 
und Segen, die Maulbeere (sandsched) 
symbolisiert den Keim des Lebens, das 
Gewürz „somagh“ dessen Geschmack. 
Der Knoblauch (sir) steht außerdem 
für Schutz, der Essig (sirkeh) für Fröh-
lichkeit. Sie alle gelten als Symbole der 
Erneuerung, Schöpfung und Gesund-
heit – Zeichen, die auch europäische 
Kulturen mit dem Frühlingsanfang 
verknüpfen. Ergänzend werden eine 
Hyazinthe und Weihrauch auf das Tuch 
gelegt und je nach Religion ein Koran, 
eine Bibel oder eine Avesta. 

Frühling: 
der Beginn von etwas Neuem
So verschieden die Frühlingsfeste auch 
sind, eines haben sie alle gemeinsam: 
Sie verdeutlichen, wie wichtig uns Men-
schen der Frühling und das neue Jahr 
mit seinen schönen und eindrucksvollen 
Seiten ist. Mit aller Kraft versuchten vor 
allem unsere Vorfahren, den Winter zu 
vertreiben, um Platz für Neues zu schaf-
fen. Außerdem verspricht der Frühling
das Erwachen der Natur und das Entste-
hen von vielen neuen Dingen. Kein Wun-
der, dass viele Symbole der Fruchtbarkeit 
und Schöpfung in den verschiedenen 
Festen auftauchen. 

Übrigens fiel in westlichen Kulturen 
der Jahresbeginn früher in die Zeit des 
heutigen Frühlings. Das verraten uns die 
von lateinischen Zahlen abgeleiteten 
Monatsnamen: „Decem“ bedeutet zehn – 
Januar und Februar waren demnach die 
letzten beiden Monate eines Jahres.

lawiii
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Karlsbader Straße 41 in Stuttgart erstrahlt in neuem Glanz 

Große Modernisierung 
für knapp eine Million Euro abgeschlossen
Modernisierungen in bewohntem Zustand erfordern immer 

eine gewissenhafte Planung und viel Fingerspitzengefühl der 

ausführenden Handwerksunternehmen, um den Mietern, die 

unter den bautechnischen Unannehmlichkeiten wie Lärm und 

Schmutz leiden, diese Phase so leicht wie möglich zu machen.  

Acht Monate, von Juni 2018 bis Januar 
2019, dauerte die Instandsetzungs- und 
Modernisierungsmaßnahme, um unse-
ren Wohnungsbestand zeitgemäß und 
auf den aktuellen Stand der Technik zu 
setzen. Das Ergebnis kann sich nun aber 
auch mehr als sehen lassen, denn durch 
die Komplettsanierung erstrahlt unser 
Gebäude in neuem Glanz. 

Durch Zusammenlegung von vier kleine-
ren Wohnungen entstanden zwei famili-
enfreundliche Vier-Zimmer-Wohnungen. 
Auch durch die offene Wohnküche, 
die gut als räumlicher Mittelpunkt des 
Zusammenlebens genutzt werden kann, 
eignen sie sich ideal für Familien mit 
Kindern. 

Neben der Erweiterung wurden zahl-
reiche Erhaltungsmaßnahmen umge-
setzt. Dazu zählten unter anderem die 
Erneuerung der Wasserversorgung, 
die Stilllegung der alten Gasleitungen, 
die Neueindeckung des Daches sowie 
die Erneuerung der Haustür inklusive 
der Briefkastenanlage. Im Zuge der 
Treppenhaussanierung erhielten sowohl 

GEWOHNT 

GEWOHNT
GU T
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Jährliche Information 
zur Kirchensteuer
Bis zum 30. Juni 2019 können Sie 
der Übermittlung der Kirchen-
steuerabzugsmerkmale für die 
Dividendenzahlung im Jahr 2020 
widersprechen, indem Sie beim 
Bundeszentralamt für Steuern 
einen entsprechenden Sperrver-
merk beantragen.

das Treppengeländer als auch die 
Wände einen neuen Anstrich. 

Darüber hinaus wurde das Gebäude 
durch verschiedene Modernisierungs-
maßnahmen auf den neusten Stand 
gebracht. Die Fassade wurde mit einem 
Wärmedämmverbundsystem versehen 
und gestrichen. Weiterhin wurden eine 
Gasbrennwertheizung mit zentraler 
Warmwasserversorgung, neue Fenster 
mit Wärmeschutzglas inklusive neuer 
Rollläden und schalldämmernde und 
einbruchhemmende Wohnungstüren 
eingebaut. Auch eine Haussprech-
anlage, neue Stromzählerplätze im 
Kellergeschoss und eine zentrale 
Schließanlage wurden installiert. Auf 
der rechten Gebäudeseite konnten sich 
Mieter über den Anbau neuer Balkone 
freuen. Ebenso wurden die Bäder mit 
neuen Sanitäranlagen und Fliesen 

ausgestattet. Die Kosten für die gesam-
te Maßnahme beliefen sich auf rund 
966.000 Euro. 

Schmutz und Lärm lassen sich bei einer 
Modernisierung leider nicht immer 

vermeiden. Deshalb bedanken wir uns 
bei allen Mietern für Ihre Mitwirkung 
im Rahmen der erforderlichen Arbeiten 
und das entgegengebrachte Verständnis. 
Wir wünschen allen Bewohnern viel 
Freude am neuen Wohnkomfort.

Herzlichen Glückwunsch 
Den richtigen Riecher beim Rätseln hatte Kurt Safferling aus Edingen-Neckarhausen. Er fand das 
richtige Lösungswort SCHNEE heraus und darf sich als Gewinner über einen 100-Euro-Gutschein 
der Drogeriekette Müller freuen. 

Kiara Sauter aus Heidelberg hat beim Kinderrätsel ganz richtig herausgefunden, dass der GORILLA 
der Dirigent des Weihnachtskonzerts ist. Sie darf sich über einen Media-Markt-Gutschein freuen. 

Bitte vormerken:
Mitgliederversammlung im Juni

Wann:  Samstag, 29. Juni 2019, um 10:30 Uhr
Wo:  Hotel Europe, Siemensstraße 26, 70469 Stuttgart
Wer: Alle Mitglieder inklusive Partnerinnen und Partner sind herzlich 

willkommen. 
Was:  Aktuelle Themen aus der Genossenschaft, Wahlen zum Aufsichts-

rat, Beschluss über die Ausschüttung der Dividende und vieles 
mehr. Nach dem offiziellen Teil folgt ein Drei-Gänge-Menü.

Wir werden Sie in einem Anschreiben im Mai noch persönlich einladen 
und über Einzelheiten informieren. Halten Sie sich den Termin schon einmal 
frei – wir freuen uns auf Sie!

29
Juni 2019



Gönninger Tulpenblüte
Frühlings- und Künstlermarkt mit 
einem wahren Blumenmeer
Wann: 14. April, ab 11.00 Uhr
Wo: Reutlinger Stadtteil Gönningen 
www.tulpenbluete.de

Remstalgartenschau
mit buntem Unterhaltungsprogramm
Wann: 10. Mai – 20. Oktober
Wo: In 16 Städten und Gemeinden von 
der Quelle bis zur Mündung entlang 
des Flusstals Remstal
https://remstal.de /gartenschau.html

Bruckenwasenfest
Gartenfest mit Frühlingsmarkt, Kinderpro-
gramm, Musik und sportlichen Aktionen 
Wann: 11. und 12. Mai
Wo: Landschaftspark Bruckenwasen 
in Plochingen 
www.stadtmarketing-plochingen.de
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R a tgeber und Wohnen

Frühjahrsmüdigkeit? Nein danke!

Mit Blütenzauber fit in den Frühling 

BBBBlüütteennnn vvvoonnnn Stiieeeeeefffmüttttteeeerrrccccchhhheeeeeennnnnnn,,,, 

GGGGGGGGGääääääännnnnssssssseeeeeeebbbbbbbbbbblllllllüüüüüüüümmmmmmcccchhhheeeeennnnnn ooooddddddeeeeerrrr LLLLLLLöööööööööwwwwwwwwwweeeennnnnzzzzzaaaaaahhhhhnnn 

seehheenn nniiccchhhtt nnnnnuuuurrrrrr hhhhhhüüüüüüüüübbbbbbbsssssccccchhhh aaaauuss,, 

ssoonnddeernn kkööönnnnneennnn aaaauuucccccchhhhhhh ggggeeeeeeeeggggeeessssssseeeennnn 

wwwweeerrdden. NNNNebbbbbeeeeennnn ddddeeeemmmm  lllllleeeeeeeeecccccckkkkkkeeeerrrrrreenn 

GGGGGGGGeeeeesssssscccccchhhhhhhhmmmmaaaaccckkkkk wwwwwiiiiiiirrrrrrrddddddddd iiiiiiihhhhhhhhhnnnneeeennnnn aaaaaaauuuuuuucccchhhhhhhh 

eeeeeiiiiiinnnnneeee ppppooosssssiiittttiiiivveeeeeeeeee WWWiirkkuunngg aauuff  uunnsseeeeeeeeeeeeeeeeerrr 

GGGGGGGeeeeeeeeeemmmmmmmmmmmmmmmüüüüüüüüüüütttttttttttttttttt   nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnaaaaaaaaaaaaaaaaaaacccccccccccchhhhhhhhhhhhhgggggggggggggggggeeeeeeeeeeeeeeeeessssssssssssssaaaaaaaaaaaaaaggggggggggggggggggttttttttttttttt   ––––––––––– eeeeeeeeeeeeiiiiiiiiiiinnnnnnnnnnnnnnnnnnnneeeeeeeeeeeeeeee MMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMööööööööööööööööööggggggggggggg--------

lllliiiiiiiiiiiiiiiicccccccccccccchhhhhhhhhhhkkkkkkkkkkkkkkkeeeiiittttt, ddddddddeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrr FFFFFFFFrrrrrrüüüüüüüüüüüüüüüüüüüühhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhjjjjjjjjjjjjjjjjjjaaaaaaaaaaaaahhhrrrrrrrrrrrssssssssssssmmmmmmmmmmmmmüüüüüüüüüddddddddddiiiiggggggggkkkkkkkkkkkeeeeeiiiiitttttttttt 

dddddeeenn KKKKKKKKaaaaaaaaammmmmmmmppppppffffffff aaaaannnzzzzzuuuuusssaaaggeen.

Zum Frühlingsanfang verwöhnt uns die 
Natur wieder mit der ersten Blüten-
pracht. Gänseblümchen, Vogelmiere und 
Hufl attich etwa zeigen bereits im März 
ihre Schönheit. Und nicht nur das. Der 
Hufl attich beispielsweise (der der Lö-
wenzahnblume ähnelt) bringt eine süße 
und angenehm milde Note in Ihr Essen. 
Ihm wird – wie den meisten Frühblühern 
– eine das Gemüt ausgleichende Wirkung 
zugesprochen. Dabei eignen sich sowohl 
Blüten als auch Stengel zum Verzehr. 

Gänseblümchen dagegen sind eher 
nussig im Geschmack. Dafür ist die Band-
breite der ihnen nachgesagten Heilkräfte 
schier endlos: Sie reicht vom seelischen 
Trost über die schmerzstillende Wirkung 
bis zur Hilfe bei Hautkrankheiten und 
Erkältungen. 

Und falls Sie besonders unter Frühjahrs-
müdigkeit leiden, sollten Sie es vielleicht 
einmal mit Blättern, Stengeln und Blüten 
der Vogelmiere probieren. Ähnlich wie 
Feldsalat lässt sich diese als mildes 
Gemüse für Salate und Suppen verwen-
den. Auch bei Stoffwechselkrankheiten 
und Hautproblemen soll die Vogelmiere 
Linderung verschaffen. 

Ab April blühen weitere Pfl anzen und 
erhöhen damit das Arsenal an Nahrungs- 
und Heilmitteln, aus dem wir schöpfen 
können. Mit dabei ist beispielsweise der 
Löwenzahn. Dessen Blätter schmecken 
sehr bitter, sollen dafür aber für eine 
entschlackende Wirkung sorgen. Viel 
milder im Geschmack aber ähnlich in der 
ihm zugeschriebenen Wirkung ist das 
Stiefmütterchen, das entzündungshem-
mend, antibakteriell und blutreinigend 
wirken soll.

Die medizinische Wirksamkeit dieser und 
anderer Blüten ist wissenschaftlich nicht 
belegt. Aber Ausprobieren schadet nicht. 
Und wenn Sie einen schönen Spazier-
gang in die Natur machen, um ein paar 
Blüten zu ergattern, und sich dabei an 
der frischen Luft bewegen, haben Sie sich 
mit Sicherheit etwas Gutes getan. Nicht 
zuletzt deshalb, weil Sie auf diese Weise 
Vitamin D tanken. Das entsteht, wenn 
Sonnenstrahlen auf die Haut treffen. 

Wenn Sie – ob mit oder ohne Blüten-
zauber – Lust haben, im Frühjahr etwas 
Schönes zu erleben, haben wir hier für 
Sie einige Veranstaltungen im Stuttgar-
ter Raum zusammengestellt. Viel Spaß! 
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R a tgeber und Wohnen

Richtig entsorgen – Geld sparen

Vernachlässigen Sie nicht Ihre Biotonne 

Das Potenzial von Bioabfällen ist den 

wenigsten bewusst: Aus ihnen wird 

Kompost für die Landwirtschaft gewon-

nen oder in Biogasanlagen wie zum 

Beispiel in Zuffenhausen Energie für 

Strom und Wärme erzeugt. Um die Mög-

lichkeiten des Biomülls komplett auszu-

schöpfen, ist es wichtig, Abfall korrekt zu 

trennen. Aber was gehört überhaupt in 

die Biotonne?

Im Grunde ist es ganz einfach: Küchenabfälle und Garten- sowie 
Grünabfälle. Alles andere ist tabu. Wenn der Biomüll Fremdkör-
per enthält, darf der Entsorgungsbetrieb die vollen Tonnen stehen 
lassen. Und wer will schon im Sommer den Biomüll länger als nötig 
stehen lassen? Verwenden Sie daher keine Plastiktüten, um organi-
schen Müll zu entsorgen – auch keine biologisch abbaubaren. 
Packen Sie Ihre Bioabfälle in alte Zeitungen oder Papiertüten. Diese 
Tüten sind in verschiedenen Einzelhandelsgeschäften erhältlich. 

Und so sparen Sie bei der 
Abfallentsorgung

Restmüllgebühren sind teuer und machen sich auf 
Ihrer Betriebskostenabrechnung bemerkbar. Wer den 
Müll konsequent trennt und ein paar Kleinigkeiten 
beachtet, spart bares Geld.

• Allgemein gilt: Trennen Sie Ihren Müll korrekt. 
Durch das konsequente Trennen des Abfalls lässt 
sich die Menge des Restmülls reduzieren.

• Dabei beachten Sie folgenden Farbcode: 
–  grüne Tonne für Papierabfälle 
–  braune Tonne für Biomüll und 
–  gelber Sack für Verpackungen. 
Alles Übrige bis auf Glas, Schadstoffe, Sperrmüll 
und Elektrogeräte gehört in die schwarze Rest-
mülltonne.

• Übrigens: Die Entsorgung der Verpackungsmateri-
alien bezahlen Sie bereits beim Erwerb. Wer den 
gelben Sack nicht nutzt, zahlt also doppelt. 

• Zahlen Sie nicht für Luft: Entsorgen Sie den Abfall 
entweder direkt in die Tonnen oder lassen Sie die 
Säcke offen, so kann die Luft entweichen.

• Das gilt auch für Verpackungen: Einfach zusam-
mendrücken oder falten und schon passt mindes-
tens doppelt so viel in die Tonne oder den Sack.

• Machen Sie auch Ihren Nachbarn freundlich 
darauf aufmerksam, wie Sie gemeinsam Betriebs-
kosten sparen können. So profi tieren alle davon.

Küchenabfälle sind:
• Feste Speisereste in Kleinmengen (Brotreste, Nudeln, Salate, usw.)
• Gemüse-, Obst- und Salatreste
• Südfrüchte, auch Zitrusfrüchte
• Kaffeesatz, Teereste 
 mit Filter und Beutel
• Haushaltspapier, 
 Knüllpapier 
 (unbeschichtet), 
 Eierkartons
• Blumen- und 
 Pflanzenreste

Garten- und Grünabfälle sind:
• Verwelkte Blumen
• Unkraut, Pflanzenreste
• Baum- und Heckenschnitt
• Laub, Grasschnitt
• Reste aus Blumentöpfen und 
 Balkonkästen
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Die Hohenheimer Gärten

Ein grünes Kleinod im Süden der Stadt 
Über 200 Jahre alte Baumriesen, seltene Magnolienbäume, eine von Pappeln gesäumte 
Allee: Die Parkanlagen der Hohenheimer Gärten sind ein grünes Fleckchen Erde mitten im 
Stuttgarter Süden, das Besucher, Spaziergänger und Erholungsuchende zum Staunen und 
Genießen einlädt. Die unglaubliche Vielfalt von über 8.000 Pflanzenarten auf 35 Hektar 
Fläche macht den Aufenthalt für jeden Besucher zu einem einzigartigen Gartenerlebnis. 

Ein Spaziergang durch die Hohen-
heimer Gärten ist wie ein kleiner 
Kurzurlaub: Es ist grün. Es ist ruhig. 
Es ist idyllisch. Und bietet Gelegen-
heit, im stressigen Alltag einmal kurz 
durchzuatmen, einen Gang herunter zu 
schalten und die Natur auf sich wirken 
zu lassen. Verschlungene Wege führen 
durch prächtige Gehölze, Rasen- und 
Wiesenfl ächen und laden in herzog-
lichem Ambiente zum Verweilen ein. 
Obwohl es sich bei den Gärten um eine 
zentrale wissenschaftliche Einrichtung 
der Universität Hohenheim handelt, 
schätzen Stuttgarter und Touristen den 
Park als Ort der Erholung und Entspan-
nung. Schilder und Etiketten vermitteln 
Wissenswertes rund um Pfl anzen, 
Gebäude und Kunstwerke.

Die ältesten Teile der Parkanlage sind 
bereits über 230 Jahre alt. 1776 ließ der 
württembergische Herzog Karl Eugen 
für seine damalige Lebensgefährtin und 
spätere Ehefrau Franziska von Hohen-

heim eine Englische Anlage errichten, 
das sogenannte Englische Dorf. Um die 
Anlage herum entstanden bis ins 20. 
Jahrhundert nahezu 35 Hektar Parkfl ä-
che. Dazu zählt heute ein botanischer 
Garten, der durch verschiedene Aspekte 
der Vegetationsgeschichte von der Eis-
zeit bis zum Mittelalter führt. Highlight 
sind vor allem die markanten Mammut-
bäume. Darüber hinaus fi nden sich hier 
die etwa 200 wichtigsten der insgesamt 
400 in Mitteleuropa beheimateten Heil- 
und Giftpfl anzen. Weiterhin gibt es 
einen exotischen Garten, der durch sei-
nen außergewöhnlichen Baumbestand 
besticht.  Gemeinsam mit dem Land-
schaftsgarten bildet er das sogenannte 
Landesarboretum Baden-Württemberg, 
eine Sammlung gärtnerisch und bota-
nisch interessanter Gehölzsortimente. 

Im Sammlungsgewächshaus fi nden 
Besucher auf 600 Quadratmetern über 
1.800 Pfl anzenarten in sechs klimatisch 
verschiedenen Bereichen. Schwerpunk-

te bilden Pfl anzen aus den afrikani-
schen Tropen und Subtropen, fl eisch-
fressende Pfl anzen, Kakteen sowie eine 
Auswahl tropischer Nutzpfl anzen. Dazu 
kommen Orchideen, Farne, Bromelien 
und Wasserpfl anzen. Die Gärten wer-
den ergänzt durch einen Weinberg und 
eine Schafweide, die weitere 2,2 Hektar 
umfassen.

Ein Spaziergang durch die Hohenhei-
mer Gärten (August-von-Hartmann-
Str. 5) lohnt sich, denn die Anlage ist 
ganzjährig geöffnet, kostenlos und 
bietet mit ihrer Pfl anzenvielfalt immer 
einen schönen Anblick. Wer noch etwas 
mehr erfahren möchte, kann sich ohne 
Anmeldung den öffentlichen Sonntags-
führungen unter fachkundiger Leitung 
anschließen, die einmal im Monat 
angeboten werden. Dauer: 1 bis 1,5 
Stunden, Kosten: Erwachsene 5 Euro, 
Kinder kostenlos. 
Weitere Informationen unter 
https://gaerten.uni-hohenheim.de

Stuttgart und Region

Foto: LouPe_pixelio.de
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Waffe, Grabbeigabe und Statussymbol –

Sonderausstellung 
„Faszination Schwert“
Excalibur, das Schwert, das König Artus der Sage nach aus 
einem Stein zog, oder Balmung, das Schwert aus der germa-
nischen Nibelungensage, das Siegfried zum Drachentöter 
macht – jeder kennt die Schwerter aus der Literatur und auch 
aktuelle Hollywood-Produktionen setzten immer wieder auf 
die ewig moderne Waffe. Egal, ob Game of Thrones, die Jedi-
Ritter aus Star Wars oder in der „Der Herr der Ringe“-Trio-
logie – in den spektakulärsten Szenen kommt die Hieb- und 
Stichwaffe immer wieder zum Einsatz. 

Zeit also, sich der Erfolgsgeschichte des 
Schwerts von seinem ersten Einsatz 
in Mitteleuropa im 2. Jahrtausend vor 
Christus bis hin zu weltweit bekannten 
Schwertern in Serien und Computer-
spielen, einmal genauer zu widmen. 
Geschichte, Herstellung, Funktion als 
Waffe, Machtsymbol, Insignie oder 
Grabbeigabe bis hin zur Verwendung in 
der heutigen Popkultur – all das kann 
der Besucher in der aktuellen Sonder-
ausstellung „Faszination Schwert“ im 
Landesmuseum Stuttgart bewundern. 

Noch bis zum 28. April werden hier auf 
1.000 Quadratmetern Ausstellungs-
fl äche 340 Objekte aus verschiedenen 
Epochen und Kulturkreisen präsentiert 
und bieten dem Besucher einen span-
nenden Einblick in die Geschichte der 
ersten Waffe des Menschen. Ob frühe 
keltische Funde oder Schwerter der 
römischen Legionäre, ob kurze Bron-
zeschwerter oder einschüchterndes 
Zweihandschwert von 1,80 Metern 
Länge – in der Ausstellung sind die 

Waffe, Grabbeig b

Sond

unterschiedlichsten Ausprägungen 
der Schwertform zu bestaunen. Breit, 
schmal, fl ach, lang – das Schwert 
verändert sich je nach Anforderung. 
Darüber hinaus zeigt die Sonderaus-
stellung auch Kunstwerke, Hand-
schriften, Hollywood-Plakate sowie 
Merchandisingprodukte und origi-
nalgetreue Repliken aus Serien und 
Computerspielen, die die „Faszination 
Schwert“ widerspiegeln. 

Landesmuseum Württemberg
Altes Schloss, Schillerplatz 6, Stuttgart
Öffnungszeiten: 
Di. bis Fr. von 10.00 bis 17.00 Uhr
Sa., So., Feiertage und Ferien von 
10.00 bis 18.00 Uhr
Mo. geschlossen (außer an Feiertagen),
19.4.2019 geschlossen

Überblicksführungen fi nden jeweils 
samstags und sonntags um 11.00 Uhr 
statt. Termine von besonderen Themen-
führungen und weitere Informationen 
unter www.schwert-stuttgart.de

Tipps und Termine 
für die Freizeit

18. – 22.04.2019

„Internationale Theaterhaus Jazztage“ 
mit einem umfangreichen und hoch-
karätigen Konzertprogramm, regionale 
wie internationale Musiker, Jazzlegen-
den und vielversprechende Newcomer, 
Theaterhaus Stuttgart, Siemensstraße 11  

19.05.2019, 11.00 – 18.00 Uhr

„1. Frühjahrsflohmarkt 2019“, 
auf dem Marktplatz, Schillerplatz, 
Karlsplatz sowie der Kirchstraße, 
unteren Hirschstraße und Dorotheen-
straße entlang dem Alten Schloss, 
Stuttgart

25. + 26.05.2019

„26. Stuttgart-Lauf“, neben dem 
Sportangebot für die ganze Familie 
gibt es ein abwechslungsreiches 
Rahmenprogramm mit viel Unterhal-
tung und Musik. Neben Läufermesse, 
Gesundheitssymposium und Schlem-
mermeile gehören dazu eine Hocketse 
mit Showprogramm sowie zahlreiche 
Mitmach-Angebote, NeckarPark, 
Stuttgart, https://stuttgart-lauf.de

01. + 02.06.2019

„Kesselfestival“, Premiere des ersten 
nachhaltigen Musik-, Sport- und 
Kultur-Festivals. Internationale 
Topstars der Musikszene, Newcomer, 
Sport- und Funsportbereiche zum 
Mitmachen sowie ein interaktives 
Kinder- und Familienprogramm, 
Cannstatter Wasen, Stuttgart, 
www.kesselfestival.de

01. – 07.07.2019

„Internationale Märchenhafte Fest-
woche“ für Kinder und Erwachsene 
mit Auftritten von verschiedenen 
Ensembles, die phantastische Ge-
schichten mit Stabpuppen, Handpup-
pen, Tischmarionetten, Schattenthea-
ter, Schauspiel oder Masken erzählen, 
im Theater in der Badewanne, 
Stresemannstraße 39, Stuttgart, 
www.theater-in-der-badewanne.de

© Landesmuseum Württemberg, Stuttgart; 

Foto: Hendrik Zwietasch



Leidet die Erde unter Überbevölkerung? 

Oder leben wir einfach über unsere 

Verhältnisse? Sicher ist: Wir Einwohner 

industrialisierter Länder leben auf 

großem Fuß. Der ökologische Fußabdruck 

führt uns das deutlich vor Augen.

Der sogenannte „ökologische Fußabdruck“ gibt an, wie 
viel Platz wir langfristig für die Erhaltung des derzeitigen 
Lebensstandards benötigen. In die Rechnung fließt ein, 
wie viel Platz wir zur Produktion von Nahrungsmitteln, 
Kleidung, Möbeln usw. verbrauchen. Auch die Flächen für 
das Wohnen, der produzierte Müll, die Bereitstellung von 
Energie und das Binden des freigesetzten Kohlendioxids 
werden berücksichtigt. Wenn man davon ausgehen würde, 
dass alle Menschen auf der Erde exakt die gleiche Fläche 
zur Verfügung hätten, von der sie leben müssten, wären 
dies 1,7 Hektar – ungefähr so viel wie zwei Fußballfelder. 

Da die Weltbevölkerung ständig wächst und der Lebens-
standard in vielen Ländern steigt, wurde der Fußabdruck, 
den wir Menschen auf der Erde hinterlassen, in den 
vergangenen Jahren immer größer. Die weltweit benötigte 
Fläche hat die verfügbare längst überschritten: Um den 
heutigen Lebensstandard langfristig zu halten, würden 
2,8 Hektar gebraucht – doch nur 1,7 Hektar stehen zur 
Verfügung. Wir nutzen so viel Natur, als hätten wir 1,6 Pla-
neten Erde. Wir müssen also schnell lernen, auf kleinerem 
Fuße zu leben.

Jeder Mensch hinterlässt eine unterschiedlich große Fuß-
spur. Und es gibt deutliche Unterschiede zwischen den 
Ländern: In Deutschland beträgt der durchschnittliche 
Naturverbrauch pro Kopf 5,0 Hektar. In Bangladesch sind 
es nur 0,8, in Äthiopien 1,1 und in Nicaragua 1,5. 
Wer wissen möchte, ob er selbst auf zu großem Fuß lebt, 
kann dies mit einem Rechner wie beispielsweise auf 
www.fussabdruck.de prüfen. Dort werden Angaben zum 
Wohn- und Konsumverhalten abgefragt. Am Ende erhält 
der Nutzer eine Auswertung, in der seine ökologische 
Schuhgröße ermittelt wird. 

Der ökologische Fußabdruck

Wie viel Platz benötigen wir langfristig für die 
Erhaltung unseres Lebensstandards?

Tipps, wie Sie Ihren Fußabdruck verringern und so 
einen Beitrag zum Schutz der Erde leisten können: 
Ernährung:
• Essen Sie weniger Fleisch und tierische Produkte wie 

Eier, Käse und Milchprodukte.
• Achten Sie beim Kauf von Fisch auf das MSC-Siegel. 

Außerdem gibt es Fischführer, die erklären, welche 
Fische unbedenklich sind. 

• Kaufen Sie Bio-Produkte.
• Kaufen Sie regionale und saisonale Lebensmittel.
Mobilität:
 • Benutzen Sie öffentliche Verkehrsmittel.
• Fahrradfahren hält fit und schont die Umwelt.
• Wenn Sie ein Auto benötigen, prüfen Sie, ob Carsharing 

eine Alternative für Sie sein könnte.
• Verzichten Sie auf Flugreisen.
Wohnen:
• Je kleiner die benötigte Wohnfläche, desto weniger muss 

geheizt werden.
• Für Wohn- und Kinderzimmer sind 20 – 23 Grad eine 

optimale Raumtemperatur. In Küche, Schlafzimmer und 
Zimmern, in denen Sie sich weniger aufhalten, kann 
etwas weniger geheizt werden.

Konsum: 
• Auch in Secondhandläden lassen sich hübsche Klamotten 

finden. 
• Gerade bei Produkten, die man nur selten benötigt 
 (z. B. Werkzeuge), lohnt sich tauschen oder leihen. 
• Defekte Geräte nicht sofort wegwerfen, sondern versuchen, 

sie zu reparieren. In Repair-Cafés bekommt man Hilfe.
• Abfallvermeidung schont Umwelt und Betriebskosten: 

unverpackte Ware kaufen, Zeitschriften teilen, Kleinpor-
tionsverpackungen vermeiden, Recyclingpapier nutzen, 
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Hast du das Rätsel wieder gemeistert?
Super, dann schick das Lösungswort 
gleich per Post mit der Antwortkarte 
oder per E-Mail unter dem Stichwort 
„Kinderrätsel“ an die Redaktion 
(Adresse s. Rückseite). 

Kids und Co.

So ein Durcheinander! Wie soll das Häschen
nur die Eier verstecken? Kannst du dem Häscchen 
helfen?

Ordne die oberen Eierhälften den richtigen
unteren Hälften zu und trage die passenden
Buchstaben ein, schon hast du das Lösungswort.

Mitmachen lohnt sich, denn die 
Chancen auf einen Gewinn sind wirk-
lich gut – versprochen! Unter allen 
richtigen Einsendungen verlosen wir 
Gutscheine für den Media Markt.
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8
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Au weia, au weia, 
der Hahn legt keine Eier ...

1 2 3 4 5 6 7 8

Teilnahmebedingungen: 
Nur Kinder und Enkelkinder 
von Mietern und Mitgliedern 
von 5 bis 14 Jahren. 
Bitte die Einsendung mit Namen, 
Adresse und Altersangabe ver-
sehen. Alle Teilnehmer erklären 
sich einverstanden, dass ihre 
Daten (Vor- und Zuname) bei 
Gewinn in der Mieterzeitung 
veröffentlicht werden. 
Einsendeschluss: 15. Mai 2019.



Schicken Sie Ihre Lösung bitte per Post 
auf nebenstehender Antwortkarte oder 

als E-Mail unter dem Stichwort „Mitmachen und gewinnen“ an weitblick@vdk-
baugenossenschaft.de. Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder und Mieter der 
VdK-Baugenossenschaft Baden-Württemberg eG Stuttgart. Der Rechtsweg und die 
Teilnahme von Mitarbeitern der Genossenschaft sind ausgeschlossen. Wir speichern 
Ihre personenbezogenen Daten nach Maßgabe des Bundesdatenschutzgesetzes 
(§ 28) insbesondere Angaben zu Telefon-/Mobilfunknummer und E-Mail-Adresse. 
Im Falle eines Gewinnes veröffentlichen wir Ihren Vor- und Nachnamen in der 
nächsten Weitblick-Ausgabe. Einsendeschluss ist der 15. Mai 2019.
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Mitmachen und gewinnen!
Wer diese Ausgabe aufmerksam durchgelesen hat, kann unsere fünf Rätselfragen 
sicher mit Leichtigkeit beantworten. Schreiben Sie die Antworten einfach in die 
dafür vorgesehenen Felder und bilden Sie aus den sechs ausgewählten Buchstaben 
das Lösungswort. Unter allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung verlosen 
alle WeitBlick-Unternehmen zusammen insgesamt zwölf Gutscheine in Höhe von 
je 100 Euro für den Drogeriemarkt Müller.

[1] Wie heißt die slawische Göttin, die den Tod und den Winter verkörpert?

[2] Wohin geht unsere nächste Leserreise?

[3] Welche Farbe hat die Biomülltonne?

[4] Wie heißt das Schwert, das König Artus der Sage nach aus einem Stein zog?

[5] Wie wird das Frühjahr auch genannt?
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